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Ja, das sind halt Wiener G’schichten! 
| | | | Lied 


aus dem Tonfilm der Wien-Film „Wiener G’schichten“ 


Worte: Ernst Maricha | | Musik: Hans von Frankowsky, op. 208 
Bearbeitung: Reiny Roland 


Langsames Walzertempo 


D 
A € D 
Allegretto _ ur: | | | 
1. Das Fräulein HRe-si liebtden Fran-zl und der Fran-zl die Ma - ie! . Dochdie Ma- 
2. EinJüng-ing lerat ein Mädchen ken-nen,schwört ihr, e-wig treu zu sein _-Gleichsiehtman 


8. Man sagt, in her!  Dochdaß die 


(G) 
1. rie, die liebt den Gu - stil von dem - Gasthaus vis-& - "vis! ° Erstwaräasie ‚al - le vier sehr 
2. hell das Her-zerl bren-nen, und die Jung-frau sagtnicht „nein! Erstgroßes Glück und Wüur-stel 
3. Liebs-leut’ har- te Köpf’hab'n,das ist nicht so po-pu - lär! Ichken-ne zwei,die sind vor 


1. glücklich, dochdaun kam die Misch-ku - lanz! _ Gradwie der Gu-stl die. Ma - rie küßt,siehtisdie 


2. pra-ter,. er.-stes Bus-serl,viel zu g’schwind! Drumfolgtauch bald ein Rie- sen - ka-ter, er ist 
3. Lie- be und vor Sehnsucht schon ganz krank!  dJe-dochzum Küs - sen habn snie _ Zeit g’habt,da - für 


mau 
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KEHRREIM: Gemütliches Walzertempo 


Wie - ner G’schich - ten, 
Wie - ner G’schich - ten, 


Franz! 


und der 


1. Re- si 
2. fort, sie kriegt ein 


3. rau - fen s’stun-den 
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Her -zerln zu 
lie 


uns hier pas - 
uns hier pas - 


ih - re 
statt zu 


tag-täg-lichbei 
tag - täg-lich bei 


x 


- ben,sich 


so Schwer,„nein“ 


- sen 


küs 


und sie 


sag’n, x 


ten 


strei - 


und sie 


soschwer nach - geb'n, 


“eo, ruhen nner 
x . 
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Ich trag’ im Herzen drin...! 


Wienerlied und langsamer Walzer 
aus dem Wien-Film: ‚Wir bitten zum Tanz“ 


Text: Josef Petrak u | Musik: ‚Anton Profes 
Ä | Bearbeitung: Reiny Roland 
k VERSE | Ä 
Moderato Isehr innig) ı.Per - le im Do - E Aula 
PP ums: i | 2. Du warst jung, ich Warjung, 


rei - zen - e in je - dem Gas - serlliegt ein klei-nes 
x in - ne-rung bleibt jetzt noch 


A En EEE BEST (HEN 
Br 7 EEE Er a EEE. BEE ER 
an Wu ASCHE Pe i N A DE rt 
c7 e7 

77 Cine BEE" Pi ee en rd ee 
Bu EEE HEISE SEEN EEE a rn EEE EEE 
TEE FE VEEETTR GERN TE H 

C C 

Mär-chen drin! Mär - chen von da - zu-mal, voll Fo - e - sie, 


für uns zweii Du warst fesch, ich warfesch und so ver - liebt, 


leis’ erklingt im In - nern yon unsäl- termWie-nern ei - ne sü - ße Me - lo - die: 
. denk’ nur an die Schatzerlu.an die sü - RenFratzerIn,weilss jadochnichts Schön’res gibt: 


? a ee} IT m | m | mi | pe 
-f GEEFETn N Du Fr FR  E _ 
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KEHRREIM 
Ich trag’ im Her - zendrin ein Stückerl al - tesWien, ein Stückerl Se - ligkeit aus die-ser 


Zeit. - Sind auch wir -äl - ter’n Herr’n heut’ bis -serl un - modern, Freunderl, das 
Ka en 1 


macht unsnichts, tut .uns net leid. Sind wirauch grau - me-iert, was schließlich 


| je - der wird, schaun uns doch dann undwann d’Made-rin noch an! Ich trag‘ im 
a EEE EEE WERDET BEER EEE, BER) EEE TER ER ERBE 
VE RE N I 
AI I — = = 7 


 — 
e ß bu Br dl -$ rl " ıLr. . 
N Ei mE HM, 
EEE RER IE BIENEN .-SAERET, BEE RER EEE ARE SEEN EIERN EREEE 1 EREETEOR 1 ERIERTTEE 
GaiE JEBel" EEE REN URETERE) TEBE_ Aurae Ba EEE Ka EREE (BEE) (* u T rer rn 


Her - zendrin ein Stükkerl al - tesWien und bleibauf je - denFall so wie i- bin! 
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Nach jedem Abschied gibt’s ein Wiedersehn 
== Lied und langsamer Walzer Ä Ä Ä 


” _ aus dem Algefa-Film „Herzensfreud-Herzensleid“ 


Text: A. von Pinelli und Hubert Marischka | Musik: L. Schmidseder 
| e | Für Akkordeon: Hans Georg Schütz 


Verse _ 


Moderato 1.Wenn Freun-de aus - ein- 
\ 2. ken - nen uns erst 


£ “ 
l. an - der-gehn, dann sa- gen sie noch ein- mal: „Ser - vus, gu -te Fhrt und viel Glück, 
. 2. kur - ze Zeit, doch oft sind Stun-den mehr als Jah - re, je - der Tag war so schön, 


1. denk auch mal an mich zu - rück!“ Wenn sie dann auf dem Bahn-steig stehn, ein letz-tes Mal zum Ab-schied 
2. doch heuf’ muß ich von dir gehn. Und bin ich bald auch noch so weit, du weißt ge-nau, ich kom- me 


nn 


1. win - ken, schmerzt sie auch. die Tren- nung noch, hof - fen sie _ Nach ie-d 
. 2. wi ! Denn das War ten geht vor- bei, auch für uns zwei: WE 19 MM 


as DvE a7 


er 

RE re ur hin 
— nn 
” 
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drum wei-ne 


Wie-der - sehn, 


Refrain 


beim Aus-ein- an-der - 


nicht: 


ein 


gibt's 


Ab-schied 


Welt hin - aus, - 


treibt dich die 


fühlst 


die 


in 


Sehn- sucht 


ver - 


er - zählt von 


Heimweh 


Wenn dir das 


Haus! 


am schönsten ist’s zu 


du doch bald, 


Nur wer ver - liebt ist, 


"sehnst du dich wıe-der 


gan - ge-nem Glück, 
Pe 
u 
D 


zu - rück. 


schön das Wie-der - sehn! A 


Schwer ist der Ab-schied, 


es ganz ver-stehn: 


kann 
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Die Bahlari 


Wienerlied 
aus dem Styria-Tonfilm „Sieben Jahre Pech“ 


Text: Ernst Marischka Musik: Karl Föderl 
Für Akkordeon: Hans Georg Schütz 
i Moderato i . 0. PER Lich 
rw iD ua 1 Tee Te En 4 > f 
DT ES u I Em ee ni 
"a \ 4 "r 2 
SEE N DEERESE NEN NEUERE HEMER 
ee Er ARE Ga Bad REN z# (EEME AdEmeE EEE: a < 
IA Fur VRGESERENE GE Er —— + m 
| F B F B Es B Es 


1. weiß nicht was das ist, ich trink so gern ein Gla-serl Wein, es muß gar kein be-sond-rer An- laß 
2. hab’ mir schon als Kind ge-dacht: was kann denn das nur sein, wenn d’Mut-ter mir: a Milch hat gebn, da 


} u _— 
HD EB "niet. ERBEN: SEPRPER: ENGE VERURE.--. FRREERUEE, EREGSE— Dia 
A _E2 ee 
ni. mm Inu 


Fe: 7b > BEE EEE DERRETGE en 
rn I 
OUEEEEEN A 9 
F B 
1. und kein Sonn-tag sein, ich sitz? oft stun-den - lang al-lein auf ei-nem Flek-kerl, in ei- nem 
2 


.wollt ich schon an Wein, ich konn -te da - mals schon die „Mil- li“ net ver - tra - gen, mir hab'n sich 


mn 


1. Wein - lo - kal, in ei- nem stil - len Ek - kerl. An an-dern Men-schen wä - re das viel - 

2.d’Haar auf-g'stelit und um-dreht war mein Ma-gen. Nach lan- gem Hin- und Her- stu-die - ren 
A Tg Ha Wiöo oo u nn Th a TE num EE FIRE FE TEE | 
Lee U NT Mn jo 000 SE SE E00 Le rn 
BB.\ND V AEEERREREERNEN ERBEN REN VEAEREEEEEEESS EEE TESTEN BEER EEE) a 0 
Zr nf ee gg Am — a — Be 
[ru un et, ER TERE ee 

l.leicht zu dumm,_ doch ich bin se -“lig dort und weiß ge-nau war - um: Ich 


2.kam ich drauf,_. war-um an Wein ich lie-ber wie an „Mil - li“ sauf: 
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Sehn - sucht nicht so 


laus gwe-sen sein, sonst wär die 


Reb - 


a 


drum tu den Wein 


nach ei-nem Wein; 


BR. 


ich auch nicht trin-ken, son-dern bei - Ben,__—_ 


ET EEEDTEREERLEEEE 
er 
I ie 
aan 

AR 
ze Zr Er 
oo | 
ro - 


in ei- nem 


Und schwö - ren könnt’ ich, 


-ich hab’ ge - haust 


ten grad’ so gern als wie den wei - Ben. 
ich weiß be - stimmt, 


Reb - 


 — 
BE Fee 
U ai 
und hab den 


daß 


laus gwe-sen bin, 


ich ei» ne 


und wenn ich 


—— | an m mm u an 


Ih 


vom Her-zen gern, 


so 


ich 


den Gumpolds -kirchner 
werdn. 


drum hab 
- laus wie-der 


Reb 


Wein - gar-ten bei Wien, 
möcht ich a 


stirb; 
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Ab 24 Bässe Es kommt oft anders als man denkt! 
| nz ö Lied | | 
aus dem Algefa-Film im Siegel-Monopol-Verleih „Hochzeitsreise zu Dritt“ 
Text: Aldo von Pinelli | Musik: Harald Böhmelt 


Bearbeitung: Reiny Roland 


Ä 1. Hör 
ia | | 2. Ich 
Moderato (Im Volkston) - en | 0 (gen, 


VERSE z * 
zu, "mein Freund, wenn du mal trau- rig bist, weil dir ein Leid ge-schah, denk nicht mehr 


seh oft Leut,  diestolz und ei - tel sind, dannlach ich still vergnügt in mich hin - 
En ER I BE a Ba Et u a rt un Bien de Er ER “ons koreereeren.e ® “er ren LE TE ET I TE ET TEE RE 0 re nieikie inte 


dran. Denn glau - be mir, was heut noch wich-tig ist, das sieht sich 
ein. | Denn wenn sie heu auch auf der Hö - he sind, sie kön - nen 


.—.—nn tn teen 200 7 EL LT ET ET TE TE LT LET TFT FT TE EEE . 


. 


” 2 D Fis G 
mor-gen schon ganz an-ders an: a a ee PR RR 
mor-gen schon ganz. un -ten sein: | | 
f m u zn - ' 
HE —— ku 
U & om VL sHEHEEEEE UCENEEENENEN 
SD EEE u Ef ee 4] 
" ” 
a? 
rau ae eg ee 
Bus 1.27 N EEE RIEF 
I? ER EBENEN EREEETEE) ET EE En a TREE 
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Dir wird im 


Zeit. 


und läßt sich 


gern zu Fuß 


das Glück geht 


denkt, 


schenkt, 


un - end - lich 


scheint der Weg 


_ 
. 


ben nichts ge 


‘Le 


und oft er 


und man-cher 


Es kommt oft 
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‚Könnt‘ ich einmal der Herrgott sein 


Langsames Walzerlied 
aus dem Bavaria-Film ‚Einmal der liebe Herrgott sein“ 


Text: Hans Hannes | Musik: Leo Leux 
| Bearbeitung: Reiny Roland 
VERSE 
za 1. Der ei - ne hat 
Mässig bewegt a „me ist 
"an BEE, | Val BERGE Baden wesen 
Yammamnmamn a wma Ur Tamm 1 eemmerı 
p 
b 
| (nn. En 
B 
1. Glück, der and - re hat 5 2 ı EEE der ei - ne ist sanft, und der 
2. lied, ___——— die and - re ist keck,____ die ei - ne kommt her, und die 


Tr EEE WE) RE Fe 
Ru) WW EEE. "EEE. TESTEN 
Pa m 

a en Fan 


F c | F c | Or 
1.an - de-reist frech, der ei-ne sagt „A ____ der and- re sagt 
2.an - de-reläft weg, _____ die ei - ne ‚stimmt ernst, die and - re stimmt 
H— . EN ee ; re Te N | 
A nn Zu. ES a I Fe A ES a ee Eee ea Ye as 
If .n WAGEN H Br aan nn Ka 
TEN SEE a ne SE a a 7 EEE BI nn] AUEEERE NE) FE 
a . 
b es h 
. en ME Me 
Fe —— —H Sem ee men ee —— mm —— mus = 
CE ERTEENR... EURE EEE WERE TEE IN = ET EEE f ig L 0.001 u 
> H 
B | B B F G 
Es ! 
1.„0% ______ das war und das ist und das bleibt im -mer so!_ 


und das ist unddas bleibt m-mer s____ Könnt’ 


2. froh,_____ das war 
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KEHRREIM 
ich einmal der Herrgottsein, und wärsauchnurfür ei-rnen Tag,____ ich richtet al - les 


anders ein, für je-den so,wie er’s halt mag. 


EX Mi 
Fr ” 
_— —— 
= = 
© C 
F D {D) 
wenn ih-nenwas in d’Quer kommt, doch den - ken sie an - ders, wenns Glückein-mal da - 


her kommt. Dann walse) sie nicht der Herrgottsein und freunsich ih - res Menschen Glücks 


habn nur ei - nenWunsch al-lein, das al - lesbleibt wiesist, sonst nix! 2. Die nix! 


Fr Jeerrnen 
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Es gibt eine Stadt, die voll Musik ist 
Wicencrlied ' | 


Text: Susanne Materleitner u | Musik: Ludwig Stiel | 
‚Bearbeitung: Reiny Roland 


Langsames Walzertempo 


 VERSE | 
hab mit dem Herrgott heut te - le - fo-niert, ich wollt’gern vom Glück die A - dres - se. Das. 
hab für die Auskunft mich rechtschön be-dankt und hab dann ge-dacht bei mir sl - ber: Der 


nn. > 


En-gerl vom. Amt, das wollt’ sichem-pörn: „Ich kann doch des weg den Herrgott net störn!“ Und 
Herrgott hat recht,die Au - genmach auf, dannkommst auch aufs Glück mit ei-nem mal drauf. Siehst, 


Barren 


wie dieVer - bin-dung dann doch furk-tio-niert, da hab ich ihn sel-ber ge - fragt.____ Derst 
wies umdich‘- her in den Gär-ten da prangt,wie aus Frau-en - au-gen es winkt. ____ Und 
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ihn die Frechheit bei-nah ir -ri -tiert,doch dann hat er glacht 
. 2. hast erst in Grin-zing die Rechnung,yer -langt,dann . hörstauchwie’srings um dich - klingt. 


hat 


1. 


und g’sagt: 


Es 


ER 


, [N 


KEHRREIM 


gibt ei- ne Stadt, dievoll Mu - sik 


Wenn 


macht se _ ligwie Wein. 


die Luft 


ist, _ 


ir-gendauf Er - dennochdas Gluck 


Dort 


an-dersdann sein? 


denn 


wo sollt's 


ist, 


bin - 


ten. 


ur -al-te G’schich 


der Wein weiss dort 


ten, 


kann je -des Gas-serl be - rich 


R a 


steckt kön-nen Mär-chen heut noch blü 


Zimmermenndruck Siegmar-Schönau 
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ET TE e ® en TONER ent weg ee che e 


- 


j 


INHALT 


1. Ja, das sind halt Wiener G’schichten! . . . 
Ich trag’ im Herzen drin. |... 
Nach jedem Abschied gibt's ein Wiedersehn.. .. . . . s; 
EINE TBBDEBBS N ea 
Es kommt oft anders als man denkt 
Könnt’ ich einmal der Herrgott sein . 
Es Slbt eine Stadt... 0% 


ee 


ESTER TEN LERNEN 


